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Sehr geehrter Herr Sozialminister Hundstorfer!
Das Land Salzburg, vertreten durch Soziallandesrätin Erika Scharer, anerkennt die Ziele und Leitprinzipien des nationalen Lenkungsausschusses zum Europäischen Jahr der Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung und begrüßt die nationalen Maßnahmen im Rahmen des Europäischen Jahres 2010. 
Gerne werden wir Ihnen auch, zu einem späteren Zeitpunkt, einen konkreten Aktionsplan des Landes Salzburgs, der mit unseren Partnern abgestimmt ist, übermitteln.  
Es soll jedoch daraufhingewiesen werden, dass Armutsbekämpfung nicht erst mit dem  Europäischen Jahr zur Bekämpfung von Armut 2010 beginnen und auch dort enden darf.
Ganz nach dem Motto "Gemeinsam gegen Armut" darf es nicht dabei bleiben Armut nur sichtbar zu machen,  sondern es müssen konkrete, effiziente Maßnahmen zur Bekämpfung von Armut auf Bundes- und Landesebene umgesetzt werden, die umgehend den betroffenen Menschen – Kindern, Erwachsenen wie Älteren zu Gute kommen und helfen.
An den Bund sei zudem gerichtet, dass das Inkrafttreten der Bedarfsorientierten Mindestsicherung so rasch als möglich - gerade vor dem Hintergrund der Wirtschaftskrise - umgesetzt werden muss. Den volkswirtschaftlichen Maßnahmen auf nationaler Ebene müssen jetzt so rasch als möglich konkrete nationale, soziale Maßnahmen folgen.

● Maßnahmen zur Bekämpfung von Armut – Land Salzburg
Das Land Salzburg setzt seit einigen Jahren gezielte Maßnahmen zur Bekämpfung von Armut. Dazu gehören beispielsweise die Ausweitung der Wohnbeihilfe, die Senkung der Kinderbetreuungskosten, eine deutliche Erhöhung der Sozialhilferichtsätze, die 
Erhöhung des Landespflegegeldes, der Aufbau der kostenlosen Pflegeberatung, die Erhöhung des Heizkostenzuschusses, die Erstellung eines Sozialleitbildes und ein deutliches mehr an Mitteln für arbeitsmarktpolitische Projekte.

Ziel des Landes Salzburgs ist es gemeinsam mit seinen Partnern Schritt für Schritt konkrete und nachhaltige Maßnahmen zu setzen, um möglichst effizient Armut zu bekämpfen. 

Die Bekämpfung von Kinderarmut ist dem Land Salzburg und vor allem Soziallandesrätin Erika Scharer ein besonders großes Anliegen, deshalb wurden nicht nur die Kindersozialhilferichtsätze um 25% erhöht, sondern zu Schulbeginn wird Kindern aus sozial schwachen Familien auch ein Schulstartgeld gewährt um gleiche Startchancen zu ermöglichen.

Zahlreiche präventive Angebote, um Armut vorzubeugen wurden auf die Regionen ausgeweitet: wie etwa der flächendeckende Ausbau der Schuldenberatung, der Ausbau von Streetwork und der Ausbau der Krisenintervention sowie der der flächendeckende Ausbau der Sozialpädagogischen Familienbetreuung.

Deutlich mehr Mittel als bisher hat das Land Salzburg auch für aktive Arbeitsmarktpolitik in die Hand genommen um Weiterbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen durchzuführen – wie etwa die Bildungskarenz plus oder die Ausweitung des Bildungsschecks. 

Das Land Salzburg geht davon aus, dass Bildung und ein sicherer, qualitätsvoller Arbeitsplatz noch immer die besten Mittel sind, um materielle Armut zu bekämpfen. Dazu gehört eine erfolgreiche Beschäftigungspolitik ebenso wie der Ausbau der Chancengleichheit beim Zugang von Bildung.

Von Armutsgefährdung betroffenen Gruppen sind auch in Salzburg im Wesentlichen Langzeit-Arbeitslose, AlleinerzieherInnen, MigrantInnen, PensionistInnen, gering Qualifizierte, größere Haushalte und Personen mit Beeinträchtigung und Behinderung. Im Bereich der Beschäftigungspolitik kann das Land Salzburg zahlreiche Maßnahmen zur Bekämpfung von Arbeitslosigkeit, Sicherung von Arbeitsplätzen und zahlreiche und umfassende Qualifizierungsmaßnahmen aufweisen. Beispielsweise:

● Schlechter-Zeiten-Schutz

Mit dem Schlechte-Zeiten-Schutz agiert das Land antizyklisch, das heißt steigt die Arbeitslosigkeit, erhöhen sich beim Schlechte-Zeiten-Schutz die Summen, die für Maßnahmen in der aktiven Arbeitsmarktpolitik zur Verfügung stehen.

Pro 0,1 Prozentpunkte Arbeitslosigkeit werden dafür 20% mehr an Budget bereit gestellt. Im Rahmen des Schlechte-Zeiten-Schutzes wird Arbeitsmarktreferentin Erika Scharer beispielsweise konkrete Förderprogramme zur Jugendbeschäftigung ausarbeiten. Mit der Umsetzung soll so rasch als möglich begonnen werden.

● Bildungskarenz plus 

2009 wurde vom Land Salzburg gemeinsam mit dem AMS die "Bildungskarenz-Plus" eingeführt, diese ermöglicht es, Arbeitnehmer auch bei sinkender Auslastung im Unternehmen zu halten und kostengünstig weiterzubilden. Drohende Arbeitslosigkeit kann damit abgewendet werden.

●  Implacementstiftungen

Auf Grund der schlechten Konjunkturprognosen - ausgelöst durch die internationale Finanzkrise - wurden im Land Salzburg die Implacement- Stiftungsplätze deutlich angehoben. 100 Stiftungsplätze sollen in den kommenden Jahren für den Bereich Pflege- und Gesundheit zur Verfügung gestellt werden.

● Bildungsscheck des Landes

Der Bildungsscheck des Landes ermöglicht es allen SalzburgerInnen einen finanziellen Zuschuss zu Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen zu erlangen. Die Förderung für Ältere und gering Qualifizierte Arbeitnehmer wurde ausgebaut. Ab 2009 wurden leichtere Zugangskriterien eingeführt.  

● Arbeitsmarkt und Jugend

Hier werden gezielte Maßnahmen zur Beseitigung der Jugendarbeitslosigkeit mit dem Schwerpunkt der Jugendbeschäftigung und Jugendausbildung gesetzt. Diese Maßnahmen werden in Zusammenarbeit mit dem AMS laufend umgesetzt. 

TEP

Der Territoriale Beschäftigungspakt „Arbeit für Salzburg“ ist ein Zusammenschluss von PaktpartnerInnen aus verschiedenen Sektoren und Verantwortungsbereichen im Land Salzburg, mit dem Ziel, die aktive Arbeitsmarktpolitik durch ein planvolles Zusammenwirken Ihrer AkteurInnen effizienter und effektiver zu gestalten und so

- Arbeitsplätze zu sichern und zu schaffen,

- Personengruppen mit erschwertem Zugang zum Arbeitsmarkt diesen zu erleichtern

- zu einer Hebung des Qualifikationsniveaus der Salzburger ArbeitnehmerInnen beizutragen.

Hauptziele auf operationeller Ebene sind die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen,  Personengruppen mit erschwertem Zugang zum Arbeitsmarkt diesen zu erleichtern und zu einer Hebung des Qualifikationsniveaus der Salzburger ArbeitnehmerInnen beizutragen.

Besonders wird die Berücksichtigung des Gender Equality-Aspektes bei allen Aktivitäten und Vorhaben gemäß des TEP-GeM-Leitfaden

Die Basis für das TEP-Arbeitsprogramm 2009/2010 bzw. die strategische Ausrichtung des TEP Salzburg liefert die umfassende gemeinsame Analyse des Salzburger Arbeitsmarktes. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte, auf die sich der TEP "Arbeit für Salzburg" in den nächsten beiden Jahren konzentrieren wird sind die Themen Qualifizierung, Gesundheit, Erhalt und Förderung der Arbeitsfähigkeit sowie Altersgerechtes Arbeiten. Damit greift der TEP Salzburg jene Themen auf, die zum einen in Anbetracht der prognostizierten demografischen Entwicklung und zum anderen aufgrund der absehbaren Effekte als Folge der negativen Wirtschaftsentwicklung verstärkt an Bedeutung gewinnen werden. Das Thema Qualifizierung begleitet den TEP Salzburg von Beginn an, hat aber nach wie vor enorme Bedeutung für die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen.
Mit freundlichen Grüßen,

für die Landesrätin Erika Scharer
Mag. Monika Rattey
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